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A«slolker»«ß
der «ullihLAschen §rs?,t

Eine Rechtfertigung der deutschen Außenpolitik
Ein Warschauer Blatt , der „Wieczor Warszawski" , macht

dieser Tage die Feststellung, daß „die Front gegen Deutsch¬
land gesprengt ist. Alle wollen mit Hitler verhandeln "

. Das
ist in der Tat eine durchaus treffende Formulierung für
das Wesentliche der augenblicklichen außenpolitischen Lage.

Erinnern wir uns doch : In der ersten Oktoberhälfte war
es den mehr indirekt als direkt wirkenden französischen , Be¬
mühungen gelungen , England von den Grundlinien des
Macdonaldplanes für die Abrüstung abzubringen und für
eine französische Variante dieses Konventionsentwurfes ,
die seinen Sinn allerdings vollkommen entstellte, zu gewin¬
nen . Wie weit Amerika sich ähnlich wie Sir John Simon
auf diesen neuen Abrüstungsplan in den damaligen Pariser
Verhandlungen festgelegt hat , ist umstritten . Die französi¬
sche Sprachregelung die eine französisch- englisch-amerikani¬
sche Einheitsfront behauptete , hat sicherlich übertrieben ,aber die Amerikaner standen immerhin dem , was Paul
Boncour zusammen mit Simon ausgekocht hatte , recht wohl¬
wollend gegenüber, und daß Italien eine aktive Opposition z
geleistet hätte , kann man für die kritischen Tage auch nicht
gerade behaupten . Es hat Vorbehalte gemacht und sich im ?
Hintergründe gehalten , aber wenn Deutschland am ' 14. Ok- ^
tober nicht kurz entschlossen mit seiner Austrittserklärung
aus der Abrüstungskonferenz all diese mehr oder weniger
fest geknüpften Fäden zerrissen hätte , dann wäre es noch
garnicht sicher gewesen , ob die Front von Paris nicht min¬
destens in Rom eine gewisse Flankendeckung hätte voraus¬
setzen dürfen .

Der Austritt Deutschlands aus der Abrüstungskonferenz
und aus dem Völkerbund hat damals überall wie eine
Bombe eingeschlagen . In Paris schäumte man , in London
war man verärgert , in Rom erstaunt und etwas unange¬
nehm überrascht. Nur Washington blieb verhältnismäßig
ruhig . Als man erkannte , daß an dem Faktum selbst nichts
mehr zu ändern war , versuchte man , es gegen Deutschland
auszunlltzen. Ueberall in der Welt konnte man hören und
lesen , Deutschland habe sich selbst isoliert und damit den
denkbar größten außenpolitischen Fehler begangen . Fran¬
zösische Zeitungen bemühten sich , uns auszuzählen, welcher
Möglichkeiten der Einwirkung auf die vorliegenden inter¬
nationalen Probleme Deutschland sich mit seinem Schritt
begeben hätte . !

Die erste und stärkste Reaktion kam aus R o m . Sie zeigte '
nicht nur , nachdem die erste leichte Verstimmung überwun¬
den war , Verständnis für den deutschen Schritt , sie ging so¬
gar so weit, daß man schließen mußte, Italien selbst gebe
Völkerbund und Abrüstungskonferenz preis .

Dann kam der Stimmungswandel in London .
Sir John Simon versuchte zwar zunächst noch seine Politik ,
die den eigentlichen und unmittelbaren Anlaß zum Eclat
gegeben hatte , zu rechtfertigen, aber nach den ersten Wort¬
gefechten zwischen ihm und den deutschen Stellen hörte man
drüben doch Stimmen , die mehr von neuen Möglichkeiten
des Verhandelns als von den als verfehlt erwiesenen Me¬
thoden der Vergangenheit sprachen . Man öffnete den Weg
zu direkter Fühlungnahme , man beschritt ihn und man be¬
mühte sich namentlich darum , auch den , der von Berlin nach
Paris führt , von den dort noch aufgetürmten Hemmungen
zu befreien.

Inzwischen war , für die Welt draußen etwas überra¬
schend , das deutsch - polnische Gespräch in Gang
gekommen , und das Echo, das es in Warschau auslöste, na¬
mentlich die Kommentierung , die es durch den polnischen
Außenminister Oberst Beck selbst erfuhr , zeigte , daß der
Ring der Isolierung Deutschlands, wenn er überhaupt be¬
standen hatte , an dieser für die internationale Lage nicht
nebensächlichen Stelle durchbrochen war .

Und nun wuchs mit einem Male auch die Verständigungs¬
bereitschaft inParis , wo man sie noch wenige Tage vor¬
her mit der Befürchtung, die Verbündeten im Osten könn¬
ten verstimmt werden, abgelehnt und die Rückkehr Deutsch¬
lands in den Völkerbund verlangt hatte . Francois Poncet
ging zum Reichskanzler, und die Begleitmusik der franzö - s
fischen Presse , die im ersten Augenblick etwas verworren jund direktionslos klang, wurde nach einigen Tagen recht !
positiv, und selbst Organe , die vorher ein direktes deutsch- s
französisches Zwiegespräch als beinahe einen Verrat an der !
traditionellen Politik Frankreichs hingestellt hatten , fanden i
nun , daß es eigentlich eine durchaus vernünftige Sache sei .
Nom aber , das eben noch an das Genfer System des Völ¬
kerbundes eine unwirsche Absage erteil hatte , fand nun ^
plötzlich, man dürfe Frankreich und Deutschland nicht unter '
vier Augen verhandeln lassen . Die Fragen , um die es gehe .

"
interessierten alle Großmächte und müßten in einem grö- ,herein Gremium erörtert werden. I

Das Warschauer Blatt , das wir eingangs zitierten , hat !
Recht : Der Austritt aus dem Völkerbunde hat !
sich für Deutschland als sehr günstig erwiesen und !
hat die Reihen der früheren Alliierten völlig verwirrt. „Da

TagesspiegeL.
In Berlin wurde am Freitag abend der große Film des

Reichsparteitags „Der Sieg des Glaubens"
, erstmals aus-

gesührt .

Der Stiftung „ Opfer der Arbeit" sind bisher 6,5 Mil¬
lionen NM . zugeflosfen .

Die industriellen Arbeitgeberverbände werden aufgelöst .

Vis zum 26. November sind insgesamt 103 435 Ehestands¬
darlehen ausgegeben worden in einer Gesamthöhe von
70 101 345 RM.

Der Neichswehrminister wird in den nächsten Tagen in
Karlsruhe und Stuttgart Besuche machen .

Die preußische Schlachtsteuer hat eine Reihe wesentlicher
Erleichterungen erfahren .

In Preußen wurde die Geheime Staatspolizei neu orga¬
nisiert.

kein Staat heute"
, so beißt es weiter , „gegen oder ohne !

Deutschland Politik treiben will , jo ist die Folge , daß jeder ,
mit dem Reich einzeln in Verhandlung tritt "

. Deutschland,
'

das als ruhender Pol in der Flucht dieser politischen Neu- :
orientierungen steht , kann mit dem Erfolg seiner konse¬
quenten Haltung durchaus zufrieden sein.

Ei« Gesetz zur Sicher»»- dcr
'EiüW

m PM »«- SM !
Wichtige Kabinettsbeschlüsse. !

* Berlin , 1 . Dezember. s
Der Reichspräsident hat auf VorWaq des Reichskanz¬

lers den Stellvertreter des Führers . Rudolf Heß und den
Stabschef der SA. RSHm zu Reichsnrinistern o .jne Ge- i
fchäftsdereich ernannt s

Das Reichskabinett genehmigte heute ein Gesetz zur
Sicherung der Einheit von Partei und Staat . Nach diesem
Gesetz wikd die NSDAP eine Körperschaft des öffentlichen ,
Rechtes . Zur Gewährleistung engster Zusammenarbeit der s
Dienststellen der Partei und der SA mit den öffentlichen Be- s
Hörden werden der Stellvertreter des Führers und der Chef s
des Stabes der SA Mitglieder der Reichsregierung . Für die s
Mitglieder der NSDAP und der SA einschließlich der ihr s
unterstellten Gliederungen wird eine Parkes , und SA -Ge - '
richtsbarkeii eingeführt , nach der außer den sonst üblichen :
Dienskstrafen auch Haft und Arrest verhängt werden kann,
wenn Pflichtverletzungen gegen die Organisation und Per-
sköße gegen die Ordnung Vorkommen.

Die öffentlichen Behörden , insbesondere also die Polizei l
und Gerichtsbehörden haben den mit der Ausübung der Par - i
tei- und SA -Gerichtsbarkeit betrauten Dienststellen der Par -
lei und der SA Amts- und Rechtshilfe zu leisten . Damit
wird festgeskellt , daß die Mitglieder der Partei und der SA
sowie der ihrunterstellten Gliederungen erhöhte Pflichten ge¬
genüber Führer . Volk und Staat haben . I

Ellßliit Will leine LnsiWr »erdSWl« !
Englische Staatsmänner sind in der Regel nicht so red - i

selig wie ihre französischen Kollegen. Dafür zeichnen sich
aber ihre Aussprüche und Mitteilungen durch eine bessere
Offenheit aus , die für nichtengliiche Ohren nicht immer ge - s
rade erfreulich wirkt . Man weiß , daß die Abrüstungskon- i
ferenz bis zu einem gewissen Grade eine englische Prestige - '
frage ist . Das hat aber den englischen Lustfahrtminister -
Lord Londonderry nicht gehindert , im Oberhaus für s
eine Luftausrüstung einzutreten , die das augenblickliche

'
Stärkenverhältnis der Militärmächte über den Haufen wer¬
fen würde. An der Spitze der lustgerüsteten Staaten steht
natürlich Frankreich, das etwa 1650 Kampfflugzeuge be- ^
sitzt. Dann folgt Rußland mit fast 1500 , Italien mit IlOO
und Amerika mit 1000 . Erst an fünfter Stelle rangiert Eng¬
land mit 850 Flugzeugen , es ist also nur halb so stark wie
das benachbarte Frankreich. Nun hat sich unlängst eine !
französische Zeitung eine kleine Bosheit gegen die Cnglän - s
der erlaubt . Der französische Eeneralstab hat der Regie- s
rung einen Vorschlag unterbreitet , wonach im Kriegsfälle
der Sitz der Zentralgewalt nicht mehr Paris , allerdings !
auch nicht mehr Bordeaux wie noch im Jahre 1014 nach dem
stürmischen Vormarsch der deutschen Truppen sein solle,
sondern Vichy, das vor allem gegen Luftangriffe besser ge - s
schützt werden könne als die Hauptstadt . Wenn auch in dem
Kommentar des französischen Blattes nicht ausdrücklich her¬

vorgehoben wurde , gegen welche feindliche Luftflotte Vichy
am ersten Schutz gewähren könne , war aus der ganzen Auf¬
machung doch deutlich erkennbar , daß der französische Gc -
neralstab seinen Antrag nur unter Berücksichtigung engli¬
scher Angriffsmöglichkeiten gestellt hatte . Die Worte Lon -
donderrys im Oberhaus können bis zu einem gewissen
Grade als Antwort auf die freundnachbarliche Bosheit gel¬
ten , denn er hat ausdrücklich darauf verwiesen, daß England
bei Kriegsende die erste Luftmacht der Welt gewesen sei ,
dann aber als Beweis für seine friedlichen Absichten seine
Luftflotte vermindert habe, sodaß sie heute an fünfter
Stelle stehe. Wenn der Luftfahrtminister nun aber jagt,
daß England die Politik der einseitigen Abrüstung verlas¬
sen müßte, weil ein weiteres Verharren gefährlich würde , so
müssen seine Worte als eine Mahnung , wenn nicht sogar
Warnung an Frankreich ausgefaßt werden , die
Genfer Abrüstungsverhandlungen nicht weiter so zu sabo¬
tieren , wie dies bislang der Fall gewesen ist . Wenn er wei¬
ter gesagt hat , daß die englische Luftflotte ebenso stark wer¬
den müßte, wie die stärkste der anderen Luftmächte und man
auch vor einer Verdoppelung der gegenwärtigen Luftmacht¬
mittel nicht zurückscheuen durfte , so richtet sich diese Ankün¬
digung eindeutig gegen Frankreich, das in diesem Falle von
seiner ersten Stelle entthront werden würde , wenn es nicht ,
womit man sicher rechnen muß, den augenblicklichen Vor¬
sprung durch weitere Aufrüstung aufrecht zu erhalten ver¬
sucht. An sich nämlich würde eine Verdoppelung etwa vier
Jahre in Anspruch nehmen, und ob England solange warten
will , ist denn doch eine andere Frage . Inzwischen aber hofft
Herr Henderson immer noch auf einen guten Abschluß der
Abrüstungskonferenz !

Trvimelfeuer m die SM
Paris, 1 . Dez . Die Unterredung des Führers mit dem fran¬

zösischen Botschafter in Berlin und die angeblich bei diese: Ge¬
legenheit gestreifte Saarfrage bilden nach wie vor eines der
Hauptgesprächsthemen der französischen Presse .

Im „Oeuvre " teilt Genevieve Tabouis mit, daß die französische
Regierung fest entschlossen sei . jede Verhandlung mit Deutschland
über die politische Seite der Saarsrage abzulehnen und sich nur
bereit erklären würde , über gewisse wirtschaftliche Fragen m
sprechen. Derartige Besprechungen würden aber erst nach der
Vorstellung der neuen französischen Regierung vor der Kammer
und dann auch nur auf diplomatischem Wege erfolgen. Die
deutsch-französische Aussprache würde sich zunächst auf gewisse
Aufklärungen beschränken, die die französische Regierung von
Deutschland u a . über die von der Reichsregierung gewünschten
Effektivbestände des Heeres , di - Rüstungen und schließlich die
Kontrolle haben möchte. Dabei müsse man als sicher voraus¬
setzen , daß die französische Regierung nicht zugeben würde , daß
man die französischen Waffenlager kontrolliere . Die Verichl -
erstatterin will ferner aus bester Quelle erfahren haben , daß
die französische Regierung zumindest vorläufig gegen jede Auf¬
rüstung Deutschlands Stellung nehmen werde , und zwar trotz - --
der Warnung, die sie von englischer Sette erhalten habe . In
der Saarfrage stehe die Regierung auf dem Standpunkt, daß
Verhandlungen über die vorzeitige Rückkehr des Saargebictes
an Deutschland eine Verletzung des Versailler Vertrages bedeu¬
ten würde .

Die „Liberte " geht sogar noch weiter und betont , daß man es
als selbstverständlich annehmen dürfte , daß der Völkerbund vor
und nach der Abstimmung neutrale Truppen in das Saargebiet
entsenden werde , um jede Störung der öffentlichen Ordnung zu
verhindern.

In der „ Republique" wendet sich Pierre Dominique gegen den
Vatikan, der in seiner Deutschfreundlichkeit so weit gehe , die
Vorstellungen des Quai d 'Orsay unbeantwortet zu lassen , wonach
das Saargebiet von den Erzbistümern Trier und Sveyer los¬
gelöst werden solle , um es dem Einfluß der deutschen Propa¬
ganda zu entziehen .

Die „Volonte" benutzt wieder einmal die Gelegenheit, um mit
anerkennenswerter Offenheit und Objektivität gegen die Hal¬
tung der übrigen Presse und gleichzeitig gegen die Ausführungen
des Abgeordneten Fribourg vor dem Auswärtigen Ausschuß der
Kammer Stellung zu nehmen . Im Zusammenhang mit der von
Fribourg eingeführten Argumentierung, wonach die Zukunft des
Saargebiets in den Artikeln 49 und 50 des Versailler Vertrags
sestgelegt sei und das Saargebiet außerdem dem Völkerbund
unterstehe , erklärt das Blatt, es gebe keine größere Hypokrine
( Heuchelei) , als sich auf die Achtung des Wortlautes eines Ver¬
trages zu stützen um seinen Geist leichter mißachten zu können.
Es sei kaum anzunehmen , daß der Völkerbund Protest einlege,
wenn es Deutschland und Frankreich gelingen sollte , zu einer
vorzeitigen Verständigung zu komme» . Es handle sich nicht
darum , den Versailler Vertrag zu verletzen , sondern ihn zu revi¬
dieren und der augenblicklichen Lage wieder anzupassen . Heule
dürfe es außerdem niemand mehr wagen, zu behaupten . Laß der
Versailler Vertrag den Grundpfeiler des augenblicklichen Eu¬
ropa darstelle . Frankreich habe mit der vorzeitigen Rheinlanü-
räumung diesem Vertrag den ersten Schlag versetzt. Wenn man
ferner betone , daß die vorzeitige Rückkehr des Saargcbiets emo
Festigung des nationalsozialistischen Regimes nach sich zielten
würde , so sei aber kaum anzunehmen , daß eine Regierung, che
bei den letzten Wahlen über 95 Prozent aller Wähler für sich
hatte, es nötig habe , ihr Ansehen noch zu vergrößern .



Der ReWjWbmdWcr-Prozetz !
Leipzig, 1 . Dez . Zu Beginn der Freitags -Verhandlung werden !

die Beschlüsse des Senats über die in der letzten Zeit von Diini» j
troff gestellten Beweisanträge verkündet Der Senat hat be¬
schlossen, noch zwei Zeugen aus Hennigsdorf zu vernehmen . Ab¬
gelehnt wird die Vernehmung Thälmanns und die Vernehmung
des früheren Reichskanzlers von Schleicher und Dr. Brüning, so¬
wie des Vizekanzlers von Papen und des früheren Reichsinim -
sters Dr. Hugenberg. Es folgt dann die von dem Angeklagten
Torgler beantragte Verlesung von Berichten von Polizeibehör¬
den, in denen über einen bevorstehenden kommunistischen Auf¬
stand andere Auffassungen niedergelegt sind , als verschiedene
Zeugen bekundeten

Die zur Verhandlung kommenden Berichte aus Mecklenburg-
Strelitz . Braunschweig, Kiel , Nürnberg und verschiedenen anderen
Stellen besagen , dag besondere Vorbereitungen zum bewaffneten
Aufstand Anfang 1933 und vorher nicht beobachtet worden seien .
Darauf veranlagt der Oberreichsanwalt die Verlesung der Po¬
lizeiberichte von Stuttgart , Hannover und Dortmund , in denen
unter Anführung von Beweismaterial ausgeführt wird , daß die
Kommunisten in diesen Bezirken eifrige Vorbereitungen für einen
bewaffneten Aufstand getroffen hätten , der etwa Ende Februar
oder Anfang März ausbrechen sollte.

Im Anschluß daran kommt es wieder zu einem heftigen Zu¬
sammenstoß mit Dimitroff , der dem Oberreichsanwalt zuruft ,
er solle nicht ausweichen. Der Vorsitzende verbittet sich erregt
diese Bemerkung und droht Dimitroff mit Ausschluß aus dem -
Saal . ,

Der Senat geht nun zur Vernehmung von einzelnen Zeugen
über , die darüber Bekundungen machen sollen, inwieweit im
Februar von der Kommunistischen Partei Vorbereitungen für
einen bewaffneten Aufstand getroffen worden sind . Ein großerTeil dieser Zeugen wird aus der Untersuchungshaft vorgeführt .
Es handelt sich namentlich um Zeugen über die Vorgänge in
Annaberg und anderen Orten , über die die vernommenen Kri¬
minalbeamten und der Untersuchungsrichter dem Gericht schon
Bericht erstattet hatten.

Als Zeuge wird der aus der Untersuchungshaft vorgefiihrte
Arbeiter Kaldenbach vernommen , der im Bezirk Annaberg poli¬
tischer Instrukteur und Bezirksleiter war . Er bekundete, daß
gegen Mitte Februar die Anweisung von der Partei erging , die
Verbindung herzustellen mit den sozialdemokratischen Arbeitern ,um Streiks vorzubereiten . Durch diese Streiks sollte der Massen¬
streik entfacht werden. Ein Generalstreik sollte überleiten zum
bewaffneten Aufstand, wenn die Voraussetzungen dafür gegeben
werden . Er , der Zeuge , habe auf Anweisung von oben die Orts¬
gruppen angewiesen, sich nach Möglichkeit Waffen zu beschaffen ,da in kurzer Zeit entscheidende Kämpfe zu erwarten seien . Ich
glaube , fuhr der Zeuge fort , daß in den ersten Tagen des März
die Entscheidung fallen sollte. Dann habe ich aber die Rede des
Reichskanzlers gehört und ich vernahm , daß der Reichskanzler
eigentlich das wollte , was auch wir im wesentlichen erstrebten .
Ich kam zu der Auffassung, daß der Sieg des Nationalsozialismusbereits entschieden war . Darum entschloß ich mich, nicht mehr
auf einen Kamvf mit dieser Bewegung hinzuarbeiten .

Auf Fragen Torglers erwidert der Zeuge , zur Frage des
Reichstagsbrandes habe die Partei erklärt , und das sei auch
die Meinung der Mitgliedschaft gewesen , daß sie mit dem Brande
absolut nichts gemein hatte.

Der nächste Zeuge, der ebenfalls aus der Untersuchungshaft
vorgeführt ist, ist Alfred Reuter aus Geyer, der die Mitteilungen
des Zeugen Kaldenbach über die Versammlung in Geyer im
wesentlichen bestätigt .

In der Nachmittagssitzung bringt weitere Beweise für die ört¬
lichen Vorbereitungen der KPD. zu einem bewaffneten Aufstand
die Aussage des Strafgefangenen Löser aus Annaberg , der seit
1930 Mitglied der KPD. und politischer Leiter des kommuni¬
stischen JugendoerbandesDeutschlands war . Er war zuletzt auch
Gruppenführer der Roten Wehr , einer Absplitterung des Kampf¬
bundes gegen den Faschismus . Er war überzeugt , daß die Kom¬
munistische Partei dem Ziele der Revolution zustrebte, wofür
seiner Ansicht nach der parlamentarische Weg überhaupt nicht in
Frage kam . Er bekam Anweisung zur „Besorgung " von Spreng¬
stoff, weil es höchste Zeit für die Partei sei, sich die nötigen
Kampfmittel zu verschaffen . Aus einem Steinbruch hat er denn
auch 30 bis 40 Sprengkapseln und anderes Sprengmaterial ent¬
wendet und einem anderen Funktionär übergeben . Auf einer
anderen Sitzung Anfang März wurde er zur Beihilfe an Waffcn -
transporten aus der Tschechoslowakei nach Deutschland angestiftet .
Es wurde davon gesprochen , daß die Waffen zur Verhinderung
des Marsches der SA. nach Berlin nötig seien und daß die KPD-
nach Niederwerfung des Gegners durch den bewaffneten Aus -
stavck» ans Ruder kommen müsse.

Kampf um Rosenburg
Roman aus Oberschlesien von Johannes Hollstein .

rr .Freisetzung . Nachdruck verbaten .

„Sie haben sich Schnaps aus Rosenburg besorgt und
saufen.

"
„Mägen sie tun ! Dann werden wir die Kerle eher zur

Raison bringen .
"

„Es besteht aber eine Gefahr für uns . Der Zolonyci
hält große Reden . Dableiben ! sagte er . Sie sollen sich alle
weigern , die Baracken zu verlassen.

"
„Und ? "

„Die Gesellschaft ist tatsächlich gewillt, uns Schwierig¬
keiten zu machen . Uebrigens scheint auch einer erfahren zu
haben, daß Militär kommen soll . Das hat die Polen be¬
sonders aufgeregt .

"
Willfried zuckte die Achseln . , Ja , wir müssen natürlich

abwarten und aufpassen. Ich hoffe , daß die ersten Soldaten
heute noch eintreffen .

"
„Ich wünschte , sie wären schon da !" sagte Schaffranz

ernst . „Ich habe so ein dummes Gefühl, als wenn es nicht
so glatt abginge .

"
„ Wenn Sie meinen, werde ich den Wachtmeister an-

rusen und ihn bitten , daß er aufs Gut kommt . Uebrigens
wir haben ja das Telephon und können, wenn die Polen
eine feindselige Miene machen , sofort Hilfe aus Rosenburg
heranholen .

"
*

In den Polenbaracken ging es wüst her.
Der Branntwein floß in Strömen .
Irgendeiner hatte ihnen ein ganzes Füßchen gestiftet .
Zolonyci gebärdete sich wie der Matador , wie der Füh¬

rer . Er verging sich in wüstem Schimpfen auf den Herrn
und vor allen Dingen auf das „deutsche Schwein Schaffranz .

"
Stachelte die Leidenschaften seiner Landsleute , die alle

vom Branntwein halbberauscht waren , auf.
Das Schreien und Toben der Polen wurde immer wüster.

Der nächste Zeuge , ein Arbeiter Elster aus Schlottau bei Anna¬
berg , bekundet, es sei immer wieder betont worden, daß sich alle
Kommunisten bewaffnen müßten , um den für den 4 . oder ö . März
erwarteten Vormarsch der SA . nach Berlin zu verhindern . Dieser
Kampf gegen die Nationalsozialisten solle mit der Machtergrei¬
fung der Kommunisten enden. Sollte der nationalsojialistische
Marsch aber unterbleiben , dann würde die kommunistische Aktion
später unternommen werden. Die öffentlichen Gebäude und die
Unterkünfte der SA . sollten in die Lust gesprengt werden . Es
wurde auch Anweisung gegeben, aus Konservenbüchsen Bomben
herzustellen, die in die Autos der SA . geworfen werden sollten.
Auf eine Frage des Oberreichsanwalts erklärt der Zeuge noch,
daß auch von .Petroleumfässern die Rede war . die auf den Stra¬
ßen ausgegossen und angezündet werden sollten, um Transporte
zu unterbinden . Nach der Vernehmung des Zeugen teilt der
Vorsitzende mit , daß die Oberreichsanwaltschaft auf die Verneh¬
mung einer Reihe weiterer Belastungszeugen verzichtet habe, so
daß sich eine Abkürzung der Beweisaufnahme ergeben werde. Der
Oberreichsanwalt kündigt noch weitere Verzichte an .

Dann erhält der Angeklagte Dimitroff das Wort zur Frage¬
stellung. Dimitroff formuliert eine ^ anze Kette von Fragen, sie
der Oberreichsanwalt sämtlich als unerheblich abzulehnen bittet.

Nach kurzer Beratung verkündet der Vorsitzende daß der Senat
nur die Frage zuläßt , welche Maßnahmen die Kommunistische
Partei zur Abwendung der Auslösung der KPD. getroffen habe.
Den Zeugen wird nun nacheinander einzeln die Frage vorgelegt .
Der Zeuge Kaldenbach erklärt , mir einem Partcivcrbot hätten die
Kommunisten schon gerechnet, bevor die Frage des Generalstreiks
und der Revolution aus der Tagesordnung stand. Vis dahin
sollte die Partei unter illegaler Leitung weiterbestehen. Dabei
bringt plötzlich unter allgemeiner Heiterkeit der Angeklagte van
ser Lubbe auf und erklärt , er wolle fragen , wann endlich
Schluß gemacht werde. Nachdem der Vorsitzende darauf hin-
zewiesen hat , daß nur noch ein Zeuge zu hören sei , ist die An-
zelegenheit erledigt . — Weiterverhandlung am Samstag.

l . stöoeni
Anis/

Ausruf Dürres an die Landw ^lschast
Berlin, 1 . Dez . Neichsbauernführer Darre richtet an die Land¬wirtschaft folgenden Aufruf :
Der Erfolg des Kampfes gegen die Arbeitslosigkeit ist für denWiederaufstieg Deutschlands von entscheidender Bedeutung . Esgilt, die gesamte Kraft auf dieses Ziel zu richte » . Die Reichs¬regierung ist fest entschlossen , unter Einsatz aller Mittel undMöglichkeiten daraus hinzuwirken , daß der jahreszeitlich bedingt -

Rückschlag auf dem Arbeitsmarkt im Gegensatz zu den letzten Kah¬ren nicht fühlbar wird . Auch das deutsche Bauerntum hat hiergroße Aufgaben zu erfüllen . Auf dem Hof des Bauern bieftn
sich zahlreiche Möglichkeiten, arbeitslose Volksgenossen auch imWinter mit nutzbringender Arbeit zu beschäftigen. Die Arbeit¬geber sollten sich bemühen, unter allen Umständen ihre Laus-
Helfer und Landarbeiter, insbesondere die verheirateten , auchim Winter zu behalten . Die Reichsregierung hat zahlreiche Vor¬kehrungen getroffen , um den Arbeitgebern in der Landwirtschaftden notwendigen Entschluß zu erleichtern . Der deutsche Bauerhat bisher das seinige getan , um der Pflicht der Beseitigung derArbeitslosigkeit zu dienen und er wird auch in den kommendenWintermonaten alles , was in seinen Kräften steht , einsetzen um
diesem Ziel seiner Führung zu Siege zu verhelfen. Auch

'
derzweite Abschnitt der Arbeitsschlacht des deutschen Volkes wird

gewonnen werden !
gez. R. Walter Darre , Reichsbauernführer

und Reichsminister für Ernährung und Landwirtschaft.

ErkMunst des Kanzlers zur Kirchentage
Keine Reichs - und Slaatseingriffe in den innerkirchlichen

Msinungskampf
Berlin , 1 . Dez. Amtlich wird mitgeteilt: Innerhalb der

deutsch -evangelischen Kirche sind zur Zeit Auseinandersetzungen
tm Gange, die aus eine Klärung der kirchlichen Eesamtlage Hin¬
zielen. Reichskanzler Adolf Hitler hat die ausdrückliche Ent¬
scheidung getroffen , daß, da es sich um eine rein kirchlich« An¬
gelegenheit handelt, von außen her in diesen Meinungs¬
streit nichteingegrifsen werden soll . Der Reichsmini¬
ster des Innern hat daher die Länderregierungen gebeten, die
NachgeordnetenDienststellen unverzüglich mit entsprechender Wei¬
sung zu versehen. Es ist ielbstverständlich, daß die zur Wahrung
der äußeren Ordnung etwa notwendigen Maßnahmen insoweit
zulässig sind , als sie nicht den Charakter eines Eingriffes in den
innerkirchlichen Meinungskamps haben . Auch kirchliche Stellen
sind nicht befugt , ein Einschreiten staatlicher Organe im kirch¬
lichen Meinungsstreit herbeizuführen .

Re . chsstand des deuWen Handels
an alle deutschen Kaufleule

Berlin, 1 . Dez . Der Reichsstand des deutschen Handels erläßt
folgenden Aufruf : Der Tag des deutschen Handels in Braun-
schweig hat bewiesen, daß in der Einigkeit die Stärke liegt . Mit
überzeugender Deutlichkeit haben sich alle Zweige des Handels
hinter den Reichsstand gestellt. Er steht es als seine nächste und
höchste Aufgabe an , die Ziele , die vurch die Führer auf der gro¬
ßen Kundgebung bekanntgegeben worden find , zu verwirklichen.
Es handelt sich in erster Linie um die Durchführung des Be¬
griffes „ehrbarer Kaufmann " innerhalb unseres Standes . Ilm
diese Aufgabe erfüllen zu können, muffen alle im Handel tätigen
Firmen und Einzelpersonen sich nunmehr unverzüglich in die Or¬
ganisationen des Reichsstandes des deutschen Handels einglic -
dern . Auskünfte erteilen alle den nachfolgenden Spitzenverbän¬
den, und zwar

Hauptgemeinschaft des deutschen Einzelhandels .
Reichsverband des Groß- und Ueberseehandels,
Zentralverband deutscher Handelsvertrerervereine ,
Reichsverband ambulanter Gewerbetreibender Deutschlands,
Reichseinheitsoerband des deutschen Gaststättengewerbes

angegliederten - Fachverbände bezw . Ortsgruppen, in Zweifels -
sällen der Reichsstand des deutschen Handels selbst . Jeder muß
selbst wissen , welchem Fachverband er nach der Eigenart seines
Geschäftes am besten zugehört. Kein Abwarcen mehr, sondern
hinein in die Verbände , damit wir mit der Lösung der großen
Aufgaben beginnen können Unwürdig Handel ! , wer Vorteile
und Rechte für sich in Anspruch nehmen will , ohne Pflichten
zu erfüllen .

Gegen zehn Uhr vormittags sprengte ein Reiter in den
Hof hinein . Schaffranz erkannte ihn sofort. Der Mann zu
Pferde , nur mit Hemd und Hose bekleidet , war der Sohn
des Försters .

Er sprang vom Pferde und kam erregt heran .
„Guten Morgen , gnädiger Herr ! " grüßte er . Sein Atem

ging keuchend.
„Guten Morgen , Herr Bayer ! Was gibts ? Sie sind

so erregt ! "
„Im Forfthaus . . ! " stieß der junge Försterssohn her¬

vor . „Die . Lumpen . die Schufte . haben Sie den Knall
nicht gehört ? Sie haben eine Bombe gegen das Forfthaus
geworfen.

"
Die beiden Männer blickten erschrocken auf den Förster¬

sohn .
„Ein Anschlag gegen die Försterei ?" rief Willfried ent¬

setzt aus . „Donner und Doria ! Was hat das wieder zu be¬
deuten ? Ist jemand zu Schaden gekommen ? "

„Gott sei Dank nicht , nur vom Stall hats einen Teil
weggerissen , und eine Sau ist krepiert. Vater schickt mich.
Er ist mit Mutter und . . mit . unserem Gast, ein Freund
von Vater , er wollte sich erholen, allein . Ich . . wolle bitten
daß . daß Sie uns Hilfe schicken . Ich fürchte , man wirds
nicht bei dem einen lassen .

"
Willfrieds Atem ging schwer.
Eine maßlose Wut gegen den unbekannten Feind packte

ihn . Aber er behielt seine Ruhe . Rief sofort das Gesinde
zusammen.

Er schilderte ihnen, was geschehen war , und beorderte
sofort vier Knechte , daß sie zu Pferde mit dem jungen Bayer
nach dem Forfthaus ritten .

Sie waren kaum zum Hofe hinaus , da stand er am
Apparat und telephonierte mit Peter Mielitsch .

Der Gendarm war unterwegs .
Frau Mielitsch aber versprach, überall nach ihrem Gatten

zu fragen und ihn sofort nach dem Forsthause zu schicken.
Willfried selber blieb mit Schaffranz auf dem Hof .
Denn er fühlte die Gefahr . Der Lärm und das wüste

Gröhlen aus den polnischen Baracken kündete nichts Gutes .
*

Bei den Polen war die Wut inzwischen zur Siedehitze
gestiegen . Und ' als Zolonyci sie aufforderte , zum Herrn zu
ziehen und ihm ihre Meinung zu sagen, da waren sie alle
dabei.

Die Hofleute sahen zu ihrem Entsetzen , wie die Polen
nach dem Gutshose gezogen kamen.

Willfried wußte , welche Gefahr bevorstand.
. .Alle ins Herrenhaus ! " befahl er. Eilends machte sich

das wenige Gesinde noch davon.
Nur Willfried und Schasfrcmz erwarteten die Polen

oben auf der Freitreppe .
Ein wüster Haufen zog heran .
Unter dem Gröhlen der polnischen Nationalhymne . Der

Branntwein hatte ihnen, die sonst stumpf und träge ihr
Tagewerk verricheteten, Mut gegeben .

Als sie den Herrn und den gehaßten Schaffranz oben
stehen sahen , da verhielten sie den Schritt .

„Was wollt ihr ! "
schrie ihnen Willfried entgegen.

Einer der Polen nahm das Wort und brüllte in deut¬
scher Sprache : „Unser Recht ! Du hast kein Recht , uns auf
die Straße zu schmeißen wie Hunde, Panje !"

„Das ist eure Schuld !"
„Der Pole übersetzte es seinen Kameraden . Sie brachen

in ein wüstes Gebrüll aus .
„Du sollst die Schweizer wieder einstellen.

"
„Mordgesindel kann ich nicht gebrauchen.

"
„Jage den Lumpen dort zum Teufel !

" schrie Zolonyci
außer sich vor Wut.

Er konnte sich nicht halten und stürmte in seinem rasen¬
den Zorn die Treppe hinauf , versuchte Schaffranz zu packen,aber der war auf dem Posten .

Ein Stoß !
Der halbbetrunkene Zolonyci purzelte die Treppen hin¬unter .
Ein Aufschrei .

(Fortsetzung folgt.)



Die Durchführung des deutschen Großes
Berlin , 1 . Dez . Der Reichsminister des Innern hat die ober¬

sten Reichsbehörden und die Länderregierungeu gebeten , für die

Durchführung des deutschen Grußes folgendes anzuordnen :

1. Der deutsche Eruh sür die Beamten . Angestellten und Ar¬

beiter von Behörden nn Dienst und innerhalb der dienstlichen
Gebäude und Anlagen besteht in Erheben des rechten Armes .

Es ist sreigestellt . zu dieser Grußbezeugung die Worte „Heil
Hitler " oder „Heil " oder gar nichts zu sage» . Andere Worte

sind aber gleichzeitig mit dem deutschen Gruß nicht zu sage »

Wer den deutschen Gruß mit dem rechten Arm wegen körper¬
licher Behinderung nicht aussührcn kann , grüßt möglichst durch
Erheben des linken Armes .

2 . Beamte in Unisorm wenden künftig abweichend von den

bisherigen Bestimmungen auch mit Kopfbedeckung : n und außer
Dienst den deutschen Gruß an .

3 . Der Gruß der uniformierten Beamten der t?nndespoü,im
wird durch die zuständigen Ländermin ' sterien geregelt .

Der Siand der Reichspost
Berlin , 1 . Dez . Der Verwaltungsrat der Deutschen Reichspost

hielt eine Tagung ab . Der Reichspostminister berichtete über die
Verkehrs - und Finanzlage der Neichspost im Jahre 1933 , das
ein etwas erfreulicheres Bild als das Vorjahr biete Zwar sei
der Vorjahresverkehr noch nicht überall erreicht , aber die 1932
noch stark abgleitenüen Kurven näherten sich immer mehr einer
horizontalen Bewegung . Die anhaltende Belebung der Wirt¬
schaft berechtige zv der Hoffnung , daß in absehbarer Zeit ein
lebhafterer Auftrieb im Verkehr der Deutschen Reichspost ein -
treten werde . Die bisherigen Einnahmen seien hinter dem Soll
des Voranschlages 1933 zurückgeblieben . Man müsse

" für 1933
mit einem Einnahmeaussall von insgesamt 100 Millionen RM .
rechnen . Das zusätzliche Arbeitsbeschafiungsprogramm , das durch
Aufnahme eines Wechselkredits in Höhe von 76,6 Millionen RM .
finanziert werde sei bereits zu über 86 v . H . vergeben . Da¬
durch hätten bei der allgemeinen Wirtschaft über 4706 Arbeiter
neu eingestellt und beinahe 11660 Arbeiter weiter beschäftigt
werden können Seit,Januar 1933 habe die Reichsvost 22 606
Arbeitern mehr Lohn und Brot verschafft . Außerdem habe die
Neichspost als Arbeitgeberin Vorsorge getroffen , daß der all¬
gemeine Arbeitsmarkt nicht durch Entlassung von Personal ohne
Not belastet werde . Die Zahl der Hilfskräfte , Arbeiter
und Angestellte , sei seit Ende März um 7606 gestiegen . Bei
allen Veschaffungsmaßnahmen der Reichspost kommen auch das
Handwerk und der Mittelstand in erster Linie zum Zuge .

Durch Aenderung der Post - und Fernsprechordnung werden
wieder eine Reihe von Verkehrserleichterungen und Gebühren¬
ermäßigungen geschaffen , die neben der bereits bekanntgegebe¬
nen Eebührenänderung sür Doppelbriefe und Drucksachen u . a .
folgendes bringen : Künftig ist gestattet , den Drucksachen kleinere
Muster , zum Beispiel Stoffproben , Bleistifte usw . beizufügen .
Bei sämtlichen Arten von Päckchen ist die Einschreib - und Nach¬
nahmebelastung zugelafsen worden . Die Ausfälle für die Ee -
bührensenkungen betrugen insgesamt rund 4 Millionen jährlich .
Im Fernsprechverkehr wird die Gültigkeit der Gespräche mit Vor¬
anmeldung und der Gespräche , zu denen eine Person herbei¬
gerufen wird um 24 Stunden verlängert . Die Bestimmungen
über die Monatsgespräche und Stundenverbindungen sind zu¬
gunsten der Teilnehmer neu geregelt worden . Für Fernsprech -
anschlllsse, Gespräche und Telegramme des Reichspräsidenten und
des Reichskanzlers werden von jetzt ab keine Gebühren mehr
erhoben .

Der Bestätigung des Weltpostvertrags von Madrid und des
europäischen Rundsunkverirags von Luzern stimmte der Ver¬
waltungsrat zu.

Bereits 6.5 Millionen RM.
in der SlMung für Op^er -er Arbeit

Berlin , 1. Dez . Wie das VdZ .- Vüro meldet , wird durch den
Mitarbeiter in der vom Führer Adolf Hitler ins Leben ge¬
rufenen „Stiftung für Opfer der Arbeit "

, Dr . Klugkist - Berlin ,
eine Bilanz über dieses hervorragende Werk sozialer Hilfeleistung
veröffentlicht . Der Aufruf des Führers habe einen ungeheuren
Widckkhall in allen Schichten des deutschen Volkes gesunden , so
daß heute , nach fünf Monaten , schon der stattliche Betrag von
über 6,S Millionen RM . zur Hilfeleistung für die Witwen und
Waisen zur Verfügung stehe. Ueber alles Erwarten grs -ß sei auch
der Eingang von Gesuchen um Unterstützung gewesen . Bis zum
15 . September hätten etwa 2566 Anträge Vorgelegen . Während
ungefähr 500 dieser Anträge sich zwar auf einen Arbeitsunstill
gründeten , jedoch keinen tödlichen Unfall zum Gegenstand hatten ,
hätten etwa 650 Anträge den für die Stiftung aufgestellten Vor¬
aussetzungen entsprochen . Zn den meisten Fällen werde seitens
der Berufsgenossenschaften bereits eine Rente gewährt . Dennoch
sei das Vorliegen einer Notlage auch damit noch nicht aus¬
geschlossen, weil die Rente sich in bestimmter Beziehung zum
Arbeitseinkommen errechnet . In solchen Fällen besonderer Not
solle die Stiftung die Rentenversorgung ergänzen und natürlich
erst recht dann eingreifen , wenn gar keine Pflichtversicherung
besteht .

Letzte Nachrichter«
Empfang des Reichskanzlers beim Reichspräsidenten

Berlin » 1 . Dez . Reichspräsident v . Hindenburg empfing
Donnerstag nachmittag den Reichskanzler Adolf Hitler zum
Vortrag über schwebende außen - und innenpolitische Fra¬
gen .

Auflösung der industriellen Arbeitgeberverbände
Berlin , 1 . Dez . Im Anschluß an den Aufruf der Ncichs -

regierung und des Führers der Arbeitsfront an alle schaffenden
Menschen haben die maßgebenden Vertreter der industriellen
Arbeitgeberverbände in einer Sitzung beschlossen, die industrielle »
Arbeitgeberverbände ausznlösen und in ihre Liquidation
zu treten .

Der Reichswehrminister besucht Süddeutschland
Berlin , 1 . Dez . Der Reichswehrminister , Generaloberst von

Blomberg , wird sich in der Zeit vom 2 . bis 4 . Dezember nach
Frankfurt a . M ., Karlsruhe und Stuttgart begeben , um den
Herren Reichsstatthaltern und Ministerpräsidenten von Hessen,
Baden und Württemberg einen Besuch abzustatten . Eine Be¬
sichtigung von Truppen findet nicht statt .

Neuorganisieruug der Geheimen Staatspolizei in Preußen
Berlin , i . Dez . Wie der Amtliche Preußische Pressedienst mit¬

teilt , hat die Preußische Staatsregierung ein Gesetz über die
Neuorganisierung der Geheimen Staatspolizei beschlossen, durch
das folgender bestimmt wird : Die Geheime Staatspolizei bildet
einen selbständigen Zweig der inneren Verwaltung . Ihr Eber
ist her Ministerpräsident . Mit der laufenden Wahrnehmung der

s Geschäfte beauftragt der Ministerpräsident ' den Inspekteur der
! Geheimen Staatspolizei . Im Falle der Behinderung wird der
j Ministerpräsident als Chef der Geheimen Staatspolizei durch

den Staatssekretär im Staatsministerium vertreten . Der In -
l spekteur der Geheimen Staatspolizei ist zugleich Leiter des Ee -
j Heimen Staalspolizeiamtes . Zum Aufgabengebiet der Geheimen
, Staatspolizei gehören die von den Behörden der allgemeinen
i und der inneren Verwaltung wabrzunehmenden Geschäfte der
! politischen Polizei .

Die drei festgenommenen katholischen Geistlichen Mitglieder
der Roten Hilfe

München, 1 . Dez . Im Verlaufe der Untersuchungen der Vor -
^ gänge , die die bayerische politische Polizei veranlaßt haben , drei
; katholische Geistliche wegen Verbreitung unwahrer Grsuelnach -
° richten in Schutzhaft zu nehmen , wurden nunmehr Haussuchungen
1 in den Wohnungen der Verbreiter der Greuelnachrichten vor¬

genommen In ihren Wohn - und Arbeitsräumen wurden um -
- fangreiche marxistische Literatur und Mitgliedsbücher der Roten

H ' lfe zutage gefördert .

Gewittersturm über Stamsun — 2V Ertrunkene ,
! 158 Vermißte
s Stamsun , l . Dez , Ueber den Wilajet - Stamsun ist ein furcht -

. barer Eewittersturm hiuweggegangen , der dem großen Schwar -

, zen Meer -Hafen gleichen Namens schweren Schaden zugefügt hat .
' Unzählige Häuser sind zerstört und überschwemmt worden . Die

2 Obdachlosen suchen zu Tausenden Schutz in den Moscheen . Mehr

; als 30 Fischerboote sind gesunken . 2V Menschen sielen den Flute »
! zum Opfer . 156 Personen werden vermißt .

! Ausbruch eincs Vulkans aus den Aleuten
Neuyork, 1 . Dez . Wie aus Dutch Harbour auf Alaska gemel¬

det wird , wurde durch einen ungeheuren Ausbruch des Sitkin -
i Vulkans die Insel Kanaga , eine der Andrecmow - Jnseln , in den
! Aleuten erschüttert . Riesenrauchwolken wurden sichtbar und

Lava wurde gegen den Himmel geschleudert . In den letzten drei
Tagen wurde die Bevölkerung durch andauernd auftretende Er¬
schütterungen bereits gewarnt .

Idee ist He läee
von cierI7nseiiärMeii !xeit

ctes K.nktees .
Deshalb nur Iciee !

Males
Wildbad , den 2 . Dezember 1933 .

Späkerlegung des Zuges 3248 für Theaterbesucher . Am
Sonntag , den 3 . Dezember 1933 verkehrt der Zug 3248
Pforzheim -Wildbad für Theaterbesucher 29 Minuten später
Pforzheim ab 23V§ Uhr ; Wildbad an 23 .59 Uhr .

^
— Schneeketten benutzen . Dreier Tage ronnre man im

Hochschwarzwald mehrfach die Beobachtung machen , daß
i viele Kraftfahrer von der Schneelage im Schwarzwald

überrascht worden sind . Da und dort waren immer wieder
Fahrzeuge anzutreffen , denen Neuschnee und Straßenglätte
für die Weiterfahrt Pech verursachten . Schneeketten sind , da
die Straßen meist glatt sind , jetzt unbedingt notwendig .

— Langer , schneereicher, kalter Winter ? Wenn der
Schwabenmund recht hat , bekommen wir Heuer einen lan¬
gen , schneereichen, kalten Winter . In ganz Oberschwaben
sagt man : „Jst ' s in der ersten Augustwoche heiß , so bleibt
der Winter lange weiß "

. Das war Heuer der Fall ; selten
l hat der ^ August so hitzig begonnen wie 1933 . — Auch der
i Heuer ganz auffällig verzögerte Laubfall wird von unseren
> Bauern als Anzeichen eines strengen , langen , kalten Win -' ters gedeutet . Am Neckar und an der Donau behauptet das
j Volk : „ Langsamer Laubfall , strenger , langer Winter über¬

all "
. In manchen Gegenden steht für strenger „kalter " Win¬

ter . — Nach einer Allgäuer Regel wird auch früher Vogel -
sang und schöner Vorfrühling im März als Anzeichen kom -

s menden langen Winters gewertet . „Ein früher Vogelfang
macht den Winter lang " sagen die Leute von Oberstdorf .
Wir erinnern uns , daß das Jahr 1933 sich eines schönen
Vorfrühlings erfreute .

Das Raballgesetz
Das Reichsgesetzblatt vom 29. November veröffentlicht das be¬

reits längere Zeit angekundigte Gesetz über Preisnachlässe (Ra¬
battgesetz ) , das nunmehr am 1 . Januar 1934 in Kraft rritt . Das
Gesetz behandelt im einzelnen die Frage von Preisnachlässen ,
Mengennachlässen usw.

Der Preisnachlaß sür Barzahlung darf 3 Prozent des Preises
der Ware oder Leistung nicht überschreiten . Er darf nur ge¬
währt werden , wenn die Gegenleistung unverzüglich nach der

s Lieferung durch Barzahlung oder in einer der Barzahlung
gleichkommenden Weise erfolgt . Werden während eines bestimm¬
ten Abschnitts unter Stundung der Gegenleistung Waren gelie¬
fert oder Leistungen bewirkt , so kann bei der nach Ablauf des
Zeitabschnitts erfolgenden Bezahlung ein Barzablungsnachlaß
gewährt werden , sofern der Zeitabschnitt nicht länger als ei¬
nen Monat dauert .

Der Umsatz an Waren oder Leistungen , von dem eine Einlö¬
sung von Gutscheinen abhängig gemacht wird , darf auf keinen
höheren Betrag als 50 RM . festgesetzt werden .

Wird bei einem Konsumverein der Gewinn auf die Mitglie¬
der nach Maßgabe der von den Mitgliedern mit dem Konsum¬
verein erzielten Umsätze verteilt , so darf die Rückvergütung 3
Prozent nicht überschreiten . Warenhäuser . Einbeits - , Klein - oder

! Serienpreisgeschäite oder ähnliche , durch die besondere Art der
; Preisstellung gekennzeichnete Geschäfte . Konsumvereine und

Werkskonsumanstalten dürfen Barzahlungsnachlässe nicht ge-
! währen .
s Werden mehrere Stücke oder eine größere Menge von Waren

in einer Lieferung veräußert , so kann ein Mengennachlaß ge¬
währt werden , sofern dieser nach Art oder Umfang sowie nach
der verkauften Stückzahl oder Menge als handelsüblich anzuse -

s hen ist . Der Mengennachlab kann gegebenenfalls auch durch ei¬
nen Preisnachlaß gewährt werden .

Sondernachlässe oder Sonderpreise dürfen au bestimmte Per¬
sonen . die im Paragraph 9 des Gesetzes genannt sind, gewährt
werden .

Treffen bei einem Rechtsgeschäft mehrere Preisnachlaßarten
zusammen , so darf der Nachlaß nur tür zwei Arten gewährt
werden . Die Vorschriften des Gesetzes über das Verbot des Ver¬
kaufs von Tabakerzeugnissen unter Steuerpreis vom 21 . Sep¬
tember 1833 bleiben , soweit sich aus ihnen etwas anderes ergibt ,
unberührt .

l

MtteMz
Der Führer spricht dem Ministerpräsidenten Mergenthaler

sein Beileid aus
Stuttgart , 1 . Dez . Vom Reichskanzler ist folgendes Telegramm

eingelaufen :
„Die Nachricht von dem Heimgang Ihrer Gattin hat mich ties

ergriffen . Nehmen Sie zu dem schweren Verlust , der Sie be¬
troffen hat , meine herzliche Anteilnahme entgegen .

"

Außerdem sind unter den zahlreichen Veileidskundgebungen für
den schwergeprüften Ministerpräsidenten Mergenthaler auch solche
von den höchsten staatlichen und städtischen Behörden des Reiches
und des Landes , u . a . vom Reichsminister des Innern Dr . Frick ,
vom bayerischen Ministerpräsidenten S .ebert , vom badischen Ju¬
stiz- und Kultminister Wacker , vom bayerischen Innenminister
Esser u a . cingegagngen . Auch jonst sind dem Ministerpräsi¬
denten von privater Seite zahlreiche Beileidsbezeugungen zu¬
gegangen . — Der Ministerpräsident bittet , in dieser Woche von
Beileidsbesuchen abzusehen .

Beisetzung von Frau Elisabeth Mergenthaler
Stuttgart , 1 . Dez . Unter großer Anteilnahme weitester Volks¬

kreise , vor allem der Behörden und der NSDAP ., wurde am
Freitag nachmittag aus dem Waldsnedhof die so früh verstorbene
Frau Elisabeth Mergenthaler . die Gattin des württembergischsn
Ministerpräsidenten und Kultnunisters , zur letzten Ruhe be¬
stattet . Unter den Trauergästen bemerkte man u a . Reichsstatt¬
halter Murr , Gauleiter Schmidt . Oberbürgermeister Dr . Strölin ,
Wirtschaftsminister Dr . Letztlich, Generalleutnant Liebmann und
Generalmajor Brandt von der Reichswehr Zahlreiche Haken -
kreuzfahnen und die Wimpel des VdM . umsäumten das ossene
Grab . Die Trauerrede hielt Stadtpfarrer Ettwein über das
Wort „Ich muß wirken , solange es Tag ist , es kommt die Nacht ,
da niemand wirken kann "

. In tiefempfundenen Worten schil¬
derte er die Dahingegangene als kerndeutsche Frau , als tapfere
Kämpferin um Deutschlands Freiheit , als unentbehrliche Ge¬
hilfin ihres Mannes und stellte sie besonders den Frauen als
leuchtendes Vorbild treuester Pflichterfüllung hin . Zahlreiche
Kranzniederlegungen und Reden zeugten von der Wertschätzung ,
Verehrung und Liebe , die der Toten entgegengebracht wurden .
Kränze wurden u . a . niedergelegd von Fräulein Haindl für die
NS .-Frauenschaft , von Oberbürgermeister Dr . Strölin sür die
Stadt Stuttgart , von Gauleiter Schmidt für die Eauleitung der
NSDAP . , von Prozessor Dr . Kirschner sür die Universität Tü¬
bingen , ferner von der Kreisleitung Stuttgart , vom Kultministe¬
rium , Staatstheater , von der Akademie der bildeitden Künste ,
von der Gemeinde Korntal , vom Arbeitsdienst , der NSBO . und
verschiedenen Vezirks -NS .-Frauenschasten des Landes . Ein Lied
des Singchors der Württ . Staatstheater beendete di« ernste Feier .

Stuttgart , 1 . Dez . (V e r k e h r s u n f a I l . ) In dir Land¬
hausstraße fand abends ein Zusammenstoß zwischen einem
Personenkraftwagen und einem Leichtkraftrad statt . Hier¬
bei erlitt der 36 Jahre alte Lenker des letzteren einen schwe¬
ren Schädelbruch , so daß er in das Karl Olga -Kranken¬
haus ausgenommen werden mußte . Dort ist er den erlitte¬
nen Verletzungen erlegen .

Abschied . Donnerstag verabschiedete sich Vergrat Dr .
Moser von den Beamten , Angestellten und Arbeitern der
hiesigen Münze , um auf 1 . Dezember der an ihn ergangenen
Berufung zum Direktor der Preußischen Staatsmünze in
Berlin Folge zu leisten . Seinem Schaffen und St,eben
während seiner 25jährigen erfolgreichen Tätigkeit ist es zu
verdanken , daß die hiesige Münze weit über Deutschlands
Grenzen hinaus in bedeutendem Ansehen stand .

Backnang , 1 . Dez . (Tödlicher Sturz . ) Am ostöckigcn
Hochbau der Lederfabrik Fritz Häuser AG . in der Earren -
straße war der verheiratete Schlosser Gustav Hauger von
Kilchberg a . M . an dem Stahlgerippe beschäftigt . Dabei
stürzte der 25jährige Mann 12 Meter hoch auf den Ze¬
mentboden ab . Die innerlichen Verletzungen waren >o starr ,
daß der Tod nach zwei Stunden eintrat .

Heilbronn , 1 . Dez . (Verzichtaui Diäte n .) Der Ge¬
meinderat hat einstimmig beschlossen au ' Diäten für ^. e-
meinderats - und Abteilungssitzungei zu verzichten Für
auswärtige Dienstleistungen wird ein Taggeld von 8 RM .
für den vollen Tag unter Berücksichtigung des wirklichen
Zeitverlustes vergütet .

Oedheim , OA . Neckarsulm , 1 . Dez . (Reichspräsi¬
dent als Pate . ) Dem Schmiedmeister Simon Ochs von
hier ist die Ehre widerfahren , daß der Reichspräsident v .
Hindenburg zu seinem .10. Kinde (Tochter ) die Ehrenparen -
schaft übernommen hat .

Eislingen , OA . Göppingen , 1 . Dez . (Gemeinde er¬
st e r K l a s j e . ) Die Stadtgemeinde Eislingen -Fils ist durch
Verfügung des Oberamts Göppingen nach dem Ergebnis der
Volkszählung vom 16 . Juni ds . Js . nunmehr zu einer Ge¬
meinde erster Klasse erhoben worden .

Schwabsberg , OA . Ellwangen , 1 . Dez . (Verschüttet .)
Als nachmittags Betriebsleiter Will ) . Bauer in der östlich
der Straße Buch - Schwabsberg gelegenen Sandgrube an den
unteren Schichten Sand entfernte , kamen die oberen Schich¬
ten plötzlich ins Rutschen . Ehe er die Gefahr wahrnahm ,
wurde er unter der Maste von zirka 150 Kubikmeter Saud
begraben . Die am Silo beschäftigten Arbeiter , die nur nach
einen kurzen Hilferuf gehört hatten , konnten die Leiche des
erst 29jährigen Mannes erst nach dreiviertelstündigen Be¬
mühungen bergen .

Talheim , OA . Hall , 1 . Dez . (Brau d . ) Am Dienstag
abend brannte die Scheuer des Bauern Friedrich Kraft in
Talheim vollständig ab . Die Brandursache ist noch unbe¬
kannt .

Rundfunk
Programm der Süddeutschen Rundsunk AG .

Sonntag . 3. Dez. 6 .35 Uhr aus Hamburg : Hafenkonzert . 5 .25
Uhr aus Vad Cannstatt : Evangelische Morgenfeier . 9 .30 Ubr aus
Frankfurt : Feierstunde der Schaffenden . 10 Ubr aus Bcaj .-. m :
„ Aus barlem Weh die Menschheit klagr "

. 10 .45 Ubr : Fui '. llttla .
II Ubr aus Stuttgart : Heinrich Rebkemvcr singt 11 .30 Uhr aus
Leipzig : Jod . Seb . Bach . 12 Uhr aus Köln : KammermMc . 13
Uhr aus Stuttgart : Kleines Kapitel der Zeit , 13 .15 Uhr : Op >. rn
musit , 14 . 15 Ubr : Stunde des Landwirts : Ergebnis des 1033er
Weinherbstes , v . Dr . Schrempf . 14 .30 Uhr : „Der Winter siebt
vor der Tür "

, 1b Uhr : „Was singen und spielen wir zu Weih¬
nachten "

. 16 Uhr aus Frankfurt : Nachmittagskonzert . 18 Uhr aus
Stuttgart : Kloster Beuron . „Adventssehnen " 18 30 Uhr : „Reich
mir die band , mein Leben !" , 19 .30 Ubr : Sportbericht . 20 Ubr
aus Köln : Konzert . 20 .30 Ubr aus Köln : Stimme » der Zeit .
21 .20 Ubr aus Köln : Unterhaltungskonzert . 22 20 Uhr aus
Stuttgart : Du mußt wissen . . . . 22.45 Uhr nach Stuttgart : Scbcll -
platten . 23 Uhr nach Frankfurt : Allerlei Volksmusik . 24 Uor
nach Frankfurt : Nachtmusik .



Sport-Dorschau
Der Sport am Sonntag

Neben dem üblichen Programm im Rasensvort gibt es am
Sonntag wieder zwei Großereignisse . Im Fußball mid Rugby
werden neue Länderspielbeziehungcn angekniipft . In Berlin
kommt der erste Fußball-Länderkampf zwischen Deutschland und !
Polen zum Austrag und in Düsseldorf geht erstmals ein Rugby- !
Länderkamps Deutschland —Holland in Szene.

Zum erstenmal gegen Polen
Das vierte Länderspiel innerhalb von acht Wochen führt

Deutschland am Sonntag in Berlin zum erstenmal mit Polen >
zusammen Wenn man in Deutschland geneigt ist . unseren öst - j
lichen Nachbarn in der Spielstärke seiner Fußballmannschaften
zu unterschätze » , so dürft ? dies ein großer Fehler sein . Der ^
Kampf gegen Polen in Berlin wird zwar — wir hoffen es ^
wenigstens — mit einem klaren deutschen Siege enden : ein >
„Spaziergang" wird er aber für unsere elf Auserwählten nicht i
werden . Unsere Mannschaft spielt in folgender Ausstellung : ,
Jakob -Regensburg : Haringer- München , Krause -Berlin : Janss,
Bender (beide Düsseldorf ) , Avpel- Berlin : Lehner -Augsburg. !
Lachner - München , Hohmann , Rassclnbcrg ( beide Benrath) . Ko - j
bierskt-Düsseldorf . Schiedsrichter ist der bekannte Schwede Olsson. >

Die Spiele der Futzball -Gauliga j
Das Programm hat in Württemberg folgendes Aussehen : i

Stuttgarter Kickers — FC. Birkenfeld . Sportfreunde Stuttgart
— SSV . Ulm. BfN . Heilbronn — Ulmer FV , 94 . i

Bezirksklasse
Gruppe West : VfB . Sontheim — FV . Zuffenhausen ; Sport¬

Wildbad , den 2 . Dezember 1933

Todes -
^ Anzeige .

Tieferschüttert teilen wir Verwandten , Freunden
und Bekannten mit . daß mein herzensguter
Mann , mein lieber Vater , Bruder und Onkel

Nllberl Schmid
stäül Vorarbeiter

im Alter von 65 Jahren , nach langem mit
großer Geduld ertragenem Leiden , sanft ent¬
schlafen ist .

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen :
Rosa Schmiü mit
Tochter Klara.

Beerdigung Sonntag nachmittag 2 Uhr auf
dem alten Friedhof .

8M . krsueilsi'böitMillö WilNdaN.
Anmeldungen für die am g Januar 1A34
beginnenden Kurse werden möglichst bald erbeten .

Die Schulleitung.
1 . DageAVurse : 3) Hand - und Wäschenähen.

b) Kleidernähen .
c) Sticken.

2 . AVendVurse - 3) Wäschenähen .
d ) Kleidernähen .
Wöchentlich zwei Abende je 2 Std .

3 Na <Hrntttug6Vurse
Wöchentlich 1 Nachm. (4 Std .)

^ UrSdaner : Vom 9 Jan . 1934 bis 29 . März 1934 .
AUjAVunfl wird jederzeit bereitwilligst erteilt .

HMeM -Ami!? e s MM .
Zwecks Zusammenschlusses des hiesigen NEUdausbesitzer
Vereins mit unserem seit 13 Jahren bestehenden Verein —
was vom Württ . Innenministerium angeordnet ist — findet
am Gonntug , 3 . Dezemver , nachmittags 3 Uhr,
im „Schwarzwaldhof " eine Versammlung beider Vereine
statt . Hierzu werden auch die noch Fernstehenden sekund¬
lichst eingeladen .
Den 1 . Dezember 1933 . Der Ausschuß

von Vk . 30 .— an

von Nk . 50 .— an

in ollen preislsgen
Oute VVerkstotiorbeit

^eitgemässe Preise
peelle Waren

I3p62l6r - und pol8termöb6 !868ckäft

Wilk .
^Lnnkgcksiroke 17 / Belopkon 286

8ok38 , Lksi86longu68 , 66tt - 0k3i86lc >ngu68
KIub86886> in 8toif und i-scisn

Louck8 in sllsn ^P6i3lsg6n
Ausführung sllnr Tspnribrsrbeit . I-6g6n von ldnolsum
^uisrbsitnn unck modsrnisinrsn von k'olstsrmöbel
^ninrtigen mockorn . Oskorntionsn in alisn b'roislsgon

8 tändig63 l-sgöp in Î ol 3i6 k'möbsI

lassen Zie sick unverbindlich beraten
ZkeZtanddsrIebensscbejne werden angenommen

freunde Eßlingen — Mühlacker ; VfN Goisburg — NtTD , Jahn :
A2V . Botnang — VfB . Ludwigsburg.

Gruppe Süd : SpVgg Schramberg - Ravensburg : Weingarten
— SpVgg . Trossingen : Tuttlingen — BfN . Schwenningen; FL.
Wangen — FV Ebingen.

Gruppe Ost : SpV . Göppingen — Sportfreunde Tübingen;
SpV . Schorndorf — FV . Geislingen ; SpV . Reutlingen — FV .
Nürtingen ; Eintracht Neu-Ulm — VfR . Heidenheim .

Handball
Gau Württemberg (West) : Stuttgarter Kickers — Stuttgarter

TV . : TV . Cannstatt — Polizei Stuttgart ; TGem . Eßlingen —
Tbd . Cannstatt . Ost : TEem. Geislingen — Tbd . Tailfingen ;
Tbd. Ravensburg — ,Tbd . Ulm : SSV . Ulm — Ulmer FV . 94.

Schnrebericht vom 1 . Dezember
Dcgenfeld-Weihenstein , Schwäb . Alb. —3. 20 Zentimeter Alt¬

schnee , Pulver . Skibahn gur.
Kirchheimcr Alb. —6 . 15 Zentimeter Pulverschnee . Ski gut .
Ruhistein- Vaiersbronn, Schwarzwald, —2— 6 Grad , 5—25

Zentimeter Pulver . Beim Ruhestein Skibahn gul , im Tal mäßig .
Kniebis , Schwarzwald, —5 . 25 Zentimeter Pulver Ski gut .
Dobel. Schwarzwald, —3 . 19 Zenrimeter Schnee , Ski und Ro¬

del gut .
Erünhütte bei Wildbad, Schwarzwald, —5 . 15—20 Zentime¬

ter Pulver . Skibahn gut.
Wiidbad, Schwarzwatd, —5 . 15—15 Zentimeter Pulver . Ski

gut .
Erohholzleute bei Jsny . im Tal 8—10 Zentimeter, auf der

Höhe 10 —20 Zentimeter, Ski mäßig .

f Verseht. Im Bereich der Oberpoftdirsktikm Stuttgart ist
! der Oberpostmeister F ö r st e r in Wildbad auf Ansuchen aufeine Oberpostinspektorenstelle in Stuttgart 1 versetzt worden

Evangelischer Gottesdienst.
Advenlsfcst, den Z. Dezember 1SZZ.

9V4 Uhr Predigt (Text : Joh . 18. 37 ; Lied 132) Stadt -
psarrer Dauber .
Feier des hl . Abendmahls mit eingefügter Beichte.Der Kirchenchor singt : „Tochter Zion " von Händl -

„ In Dir ist Freude " von Vulpius .
IIUs Uhr Kindergottesdienst .

2 Uhr Nachmittagspredigt Stadtvikar Stein .
Die Wochenabende fallen aus wegen des Mütterschu -

lungskurfes . Der Mütterschulungskurs beginnt am Dienstagabends 8 Uhr im alten Postgebäude . (Schere und 1 Stuck
Packpapier mitbringen !)

Katholischer Gottesdienst.
1 . Adventsonntag (Z. Dezember 1SZZ.)
7 >/4 Uhr Frühmesse, 9V4 Uhr Predigt und Amt, 2 Uhr

Andacht , hernach Mütterverein .
' ^

> Freitag , 8. Dezember Mariä Unbefl. Empfängnis.
! 7V4 Uhr Frühmesse, 9 Uhr Predigt und Amt 2 UKr

Andacht .
^

,
. Beichte : Werktags vor der hl . Messe , Samstag nachmitt ,

von 4 Uhr an , Sonntag in der Früh .
Kommunion : Sonn - und Feiertag und Werktag vor und

, während der hl . Messe und des Amtes .

W

Ick bin umZe ^oZen
vom stdorktplstz

Praktische

nsck

* WssNioks LT «
Ick kleide kemUkl , 8ie nsck
wie vor mit Kesten Ousktsten
Lu billigsten Preisen Lu be¬
dienen und kitte um Ikren
öesuck .

Iderren- u . Knuben -Kieidung

slir heneil ,
R »lll !IWII . KnM
von A bis Z
Arüeitshosen
Ausgehhosen
Aerztemäntel
Bäckerkleidung
Breecheshosen
Bozenermäntel
Ehauffeurkleidung
Damenwindjacken
Engl . Lederhosen
Einzelne Knabenhosen
Fußballhosen
Fausthandschuhe -K 1 .35
Gypserkleidung
Herrenanzüge
Hochzeitsanzüge
Herrenstoffe
Joppen
Kletterwesten
Knickerbocker
Kinderanzüge
Kochkleidung
Lodenmäntel
Lederjacken
Lederölmäntel

8ckIOcKkbI

-Advent

rv2

, I I öksiis cm 2 >,.
kot t0 r̂ ssSk-51üct < ^ 815 0 . 32 0 .45 0 .75

Kunstrsicisribsnci -->> m » r
ZübsiEsZcisn ocls «' gistt glsnrsnct ,
10 k̂ stsk-5tückc

0 . Z2 0 .45 —

/ (dvENtSStErv vs -rcNisc!sns Ssrbsn , 7 - Is!l!g 0 . 50

-̂ clvSNtsKerrSN r»sr><, ro! ocisr gsib 4 LIllck O . ZO

^ dvsntsksrrSN XsNon 1 6 Stück o -Zo !

Sonntag den 8 . Dezember
in der städt . Turn -- und Festhalle in Wildbad

Winterhrlfswerks der NSDAP .
unter gütiger Mitwirkung der hiesigen

Vereine und Organisationen .
Anfang 3 . 30 Uhr.

Künstlerische Arbietungeli ! Überraschungen !
Lotterie mit günstigen

1 Tysse Kaffee 20 Pfg .
1 Stck . Kuchen 20 Pfg .

Belegte Brote 20 Pfg .
1 Glas Bier 22 Pfg .

W
-W
K
-E

FA
W

-E

K
M
G .»
O
L

K
O
E

Es mir- gebeten, nicht vorher zu HansKaffee zn trinken!
Eintritt mit Programm 10 Pfg . , Erwerbslose

gegen Ausweis 5 Pfa .
Freiwillige Spenden in jeder Höhe werden mit

Dank entgegengenommen .
Vorverkauf auf der Geschäftsstelle, Alte Schule .
Spenden von Kuchen u . 8 . können ab Sonntag
morgen 8 Uhr , in beliebigen Mengen , in der

Turnhalle abgegeben werden.

W
s-M
A
D

Warme

sind zu haben bei
Robert Riex '

mger
( Schneider ) .

Pfd . 45 Pfg .
emvsieblt

M . Ml
Telefon 264 .

ist besser

Malerkleidung
Manchesterhosen
Mechanrkeranzüge
Metzgerkleidung
Motorradf . -Kleidung
Oelhautmäntel
Pelerinen
Sammethosen
Seppelhosen
Smokinganzüge
Sportanzüge
Schlosseranzüge
Schürzen f . alle Berufe
Schianzüge
Schihosen
Schiwesten
Trachtenjoppen
Turnerhosen
Ueberziehhosen
Ulster
Westen
Wollwesten
Windjacken
Winterlodenjoppen
Wettermäntel
Zimmermannswesten
bei sehr billigen Preisen
guten Qnalitüten
im

MMWft
Nils Stern
König-Karlstraße 68 I .

I «AW MSd MnlLl , jscken
VW » WA Kksslrs MW .

Kaulen Lie billig und vorteilkalt
im

bslrksus L I-l . I-Iilb
f' fok ' rkeim , I^ sIrgspstn . LI

Nepsraturen kackimünniscki unck billix in eigener Werkstätte

I lli>8 IsMck KliUsk !
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